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Die vdem, auf Juni
dieſes 1779ſten Jahres,

zu feyhernden
Friedens- und Dank-Feſte,

auf hochſte Verordnung,
vorgeſchriebene

Einrichtung des Gottesdienſtes,
und

einem hierauf gerichteten

Liede.

Zur Nachricht
und

erbaulichen Haus-Andacht
ſowol zu Erweckung

zum herzlichen Lobe GOTTes,
uber ſolche theure Wohlthat

ertheilet.

Freyberg, in der Bartheliſchen Buchdruckereh
zu haben.
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Viy xer hatte es wol vermuthen ſollen: daß nach

v dem am aiſten Marz 1763. gefeyerten

D

xC Friedens- und Dankfeſte, ſechs—

gzehnjahrigen Ruheſtande wiederum der—
gleichen, in gegenwartigen Jahre zu begehen und zu

fehern Urſache haben wurde?

Unſer Vaterland hat im Jahr 1706. bis 1707.
vom Jahr 1740. bis 1745. am allerempfindlichſten
aber, vom Jahr 1756. bis 1763. die Laſten und Fol—

gen ſchwerer Kriege, in dieſem Jahrhundert erfahren;
und außer dem, vorher und zwiſchen ein, empfindlichen
Antheil an kriegeriſchen Auftritten nehmen muſfen.

Die
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Die empfindlichen Nachwehen hiervon fuhlet es
noch zur Gnuge. Wunder aber iſt es; daß es noch im

mer ruhmen kann: „Die Gute des HErrn iſts, daf
wir nicht gar aus ſind., Jaes hat, außer dem, noch ſe

manchen traurigen Fall und gerechte Heimſuchungen

GOttes erlitten, daß es, auſſer dem Schutze des All.
machtigen, leicht unterliegen, und durch Theurung

und andere Unfalle entkraftet werden mogen.

Doch die obwaltende Vorſehung GOttes, hat

bey ſolchem allen, ſich merklich ſpuhren und wahrneh.

men laſſen: Daß wir noch immer ruhmen konnen.

„Seine Gute iſt alle Morgen neu, und ſeine Treue

iſt groß.
Vor allen erfordert der gegenwartige Fall wol

in Betrachtung gezogen zu werden. Ein entlegener,

ein unerwarteter, ein ganz beſonderer Fall veranlaßte

einen gefahrlichen Krieg, der auch unſere Grenzen

ergriff, und uns in die Nothwendigkeit der gefahrlich—

ſten Beſorgniſſe verſetzte.

Das Schwerd war gezuckt, die Heere ſtunden
gegen einander; hier und da floß ſchon das Blut der

Krieger, es rauchten da und dort bereits Orte und

Woh—
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Wohnungen; und andere ſtunden verwuſtet und

ausgeleeret.

Dieſes waren nur Vorſpiele des wuthenden
Krieges, und man zitterte, wenn man den unvermeid—

lichen Fortgang des angefangenen Blutvergießens,

ſich, mit allen ſeinen entſetzlichen Begleitern und

klaglichen Folgen vorſtellte.

Doch! hier trat die Vorſehung ins Nittel.
Der HErr redete. Er erbarmte ſich aller Elenden; er

wollte, vermittelte, und gab dem Reiche, und unſerm

Vaterlande den Frieden. Welcher Ruhm fur die
Beherrſcher der Erde, daß ſie ſeinen Wink gehorchten,

und theils durch Vermittelung, theils durch Einwilli—

gung, theils aber durch Beytritt ein Wunder ſeiner
Regierung bewurkten; ſich aber ein ewiges Denkmal

des Ruhms, und der Gerechtigkeit dadurch zugleich

errichteten.

Was kann uns alſo wol verbindlicher obliegen:
denn ihm, dem, der den Kriegen ſteuert in aller Welt,
den demuthigſten Dank abzuſtatten; ſo wie den Hau

ptern der Volker das ruhmlichſte Zeugniß, von vater—

licher
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licher Menſchenliebe und großmuthiger Billigkeit

zu ertheilen?

Die, nach hochſter Anordnung, uns vorgeſchrie—
benen Texte und Geſange, werden uns hierzu, bey

deren behoriger Betrachtung und andachtigen Sin—

gen, die geſegneteſte Anleitung geben konnen. Zu
deſſen Behuf ſolche hiermit, vorlaufig naher bekannt

gemacht werden.

Der HErr aber erwecke uns alle ſelbſt hierzu,
durch ſeinen Geiſt und Gnade. Freyberg den
2aſten May 1779.



s werden demnach, Kraft hochſter Anordnung,
an ſolchem feyerlichen Dankfeſte, als am

WÊ erſten Sonntage nach Trinitatis, die vorge—
ſchriebenen Texte

i) Jn der Vormittagspredigt,
Aus dem CXLVII. Pſalm v. 12. 13. 14.

Preiſe, Jeruſalem, dem HErrn,
lobe, Zion, deinen GOtt. Denn

er macht feſt die Riegel deiner Thore,

und ſegnet deine Kinder drinnen. Er

ſchaffet deinen Granzen Friede.

2 in der Nachmittagspredigt aber

Aus J. Buch der Konige VIII. v. 56. 57.

Gelobet ſey der HErr, der ſeinem

Volke Ruhe gegeben hat, wie er ge—

redet



redet hat. Es iſt nicht eines verfal—

len, aus allen ſeinen guten Worten,

die er geredet hat, durch ſeinen

Knecht, Moſe. Der HErr, unſer
GOtt ſey mit uns, wie er geweſen

iſt mit unſern Vatern; er verlaße

uns nicht, und ziehe die Hand nicht

ab von uns.

abgehandelt, und der Vortrag hieraus genommen

werden.

3) Zum Vormittags-Gottesdienſte ſind
nachfolgende Geſange vorgeſchrieben:

q) Jch will mit Danken kommen ec.

b) Das Kyriec.
Nach der gewohnlichen Jntonation des

Gloria ec.

o) Allein



9

c) Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr c.

Rach der Collecte, und ſtatt der Epiſtel

verleſenen J. Buch der Konige VIII.

v. 54. bis 6o. incluſ.

d) Lobt GOtt mit Schall e.
Sodann nach Verleſung des ganzen

CXLVIlſten Pſalms ſtatt des Evan

gelii.

e) Sey Lob und Ehr dem hochſten
Gut c.

Darauf
f) Der qhriſtliche Glaube ec.

Vor dem Vater Unſer bey der Predigt:

g) Es woll uns GOtt genadig ſeynec.

Nach der Predigt: Unter Lautung der
Glocken:

w) HErr OoOtt dich loben wir ec.

Sodann



Sodann intonirett
Danket dem HErrn, denn er iſt

freundlich, und eine ſich hierzu ſchi—

ckende Dankcollecte. nach geſprochenen

Seegen aber zum Beſehluß

x) Nun danket alle GOtt, geſungen.

M Zum Nachmittags- Gottesdienſte
4. DGelobet ſey der HErr mein

*4

GOtt ec. (weil aber ſolches in hieſi.
gem Geſangbuche nicht befindlich, dafur)

Jch danke dir demuthiglich ec.

Dann J. Buch der Konige VIII. v. 54.
bis 6o. verleſen. Und dann

b) Nun danket all, und bringet

Ehr c.
Bey



Bey der Predigt, vor dem Vater Unſer

aber Seite 549. v. 4.

c) Ehr ſey GOtt in dem hochſten

Chron ec.

Dann nach der Predigt:
a) Meine Seele erhebt den HErrnre.

Und nach der Jntonation: Wir loben
Gott den Vater c. und darzu ſchick-
lichen Dankcollecte, der Seegen geſpro

ghen. Zum Beſchluß aber, geſungen:

e) Ach bleib mit deiner Gnade ec.

Daanttk—



Dank-Lied
fur den geſchenkten Frieden;

mit Bitte,
um deſſen dauerhafte Beſtandigkeit.

2

Mel. Sen Lob und Ehr dem hochſten Gut c.

Svir treten, HErr! vor deinen Thron,
v den Millionen Schaaren,r Mit frohen Schall und Jubelton

Seit unzahlbaren Jahren,
Umgeben, und dir Opfer weihn;
D! maocht es dir gefallig ſeyn:

Auch unſer Lied zu horen.

2.

Dir, hochſter Herrſcher aller Welt,
Gebuhret Preis und Ehre:
Denn deine Macht allein, erhalt

Die Himmel, Erd und Meere:

Du
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Du giebſt den Furſten Reich und Macht;
Und was ihr Rath und Arm vollbracht,

Beruht auf deinen Willen.

3.

Du ſchenkteſt uns, nach harter Laſt,
Von ſchweren Kriegesjahren,
Schon vormails wieder ſtille Raſt,

Als wir faſt troſtlos waren.
Wie ſchallte dazumal dein Ruhm,
Jn jedem Haus und Heiligthum;

Aus Herzen, Mund und Lippen.

4.

Doch, Hochſter! dein gerechter Schluß
Verhieng ein neues Schrecken.

Wir ſahen Wagen, Mann und Roß
Das Land mit Furcht bedecken.
Die Heer und Waffen, regten ſich,

Ein jeder Tag war furchterlich;
Da Raub und Mord uns drohten.

5. So,



14

Mit frohen Mund und Zungen,

5.

So wie, nach ſanfter Lufte Wehn,
Sich Sturm und Brauſen regen,
Daß Guß und Fluth daher entſtehn,
Mit Blitz und Donnerſchlagen;
So brach auch jetzt mit Furcht und Graus,
Des Krieges ſchnelles Schrecken aus,

Nit banglichem Gerauſche.

G.

Jndem wir ſo bekummert gehn,
Erwachte deine Gute;
Du ſprachſt: Wer kann dir widerſtehn?

Jch will, es werde Friede.
Du ſteuerteſt des Krkeges Wuth,
Und ſchoneteſt der Volker Blut,

uunn

75
Preis, Ehre, Ruhm und Herrlichkeit
Sey dir dafur geſungen.
Dich loben ietzt und nach der Zeit,

Die
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Die Heere, die die Ruh erquickt,
Wir alle, die der Frikd entzuckt;

Da wir nun ſicher wohnen.

J v 9

8.
Auch Klbſt die Hochſten dieſer Welt

8

Bekennen, GOtt der Gotter
Du ſeyſt esj der ihr Reich erhalt,
Jhr Leiter, Schutz und Retter.
Der auch was ſonſtr ihr Herz gedenkt,

Doch nur nach ſeinem Willen lenkt
Und ihre Thronen ſtutzet.

Erhalt uns, Vater, nun das Gut4—

Den ſeegensreichen Frieden 3

Und laß uns nie, durch Uebermuth,
HErr, deine Huld ermuden,
Uns, wie du pflegeſt, wohlzuthun;
Und unter deinen Schutz zu ruhn

Du treuer Hirt und Wachter.

10. Erfülle
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IO.
Erfulle ſelbſt mit deinem Licht

Der Furſten Herz und Sinnen;
Jhr Denken ſey dahin gericht,
Durch Frieden zu gewinnen:
Was nie kein Sieg, noch Uebermacht
Bewirket, und empor gebracht,

Der kander Heil und Fulle.

11.
Vor allen, wolle Deine Kraft
HErr, unſern Friedrich ſtarken:
Was Jhn und uns der Friede ſchaft
Eaß uns mit Dank bemerken.
Heil, Leben, Seegen, Ruh und Gluck,
Und Deiner Gnade ſteten Blick,

Kaß Jhn und uns erfreuen.
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